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Interview mit Univ.-Doz. Dr. techn. Martin Ebner, Technische Universität Graz  
Leiter der Abteilung Lehr- und Lerntechnologien an der Technischen Universi-
tät Graz, mar-tin.ebner@tugraz.at 
„… mittelfristige Kosteneinsparung funktioniert nicht  
besonders gut …“ 
Interview  
Lieber Herr Dr. Ebner, in Ihrer Rolle als Leiter der Abteilung „Vernetztes Ler-
nen“ des Zentralen Informatikdienstes an der Technischen Universität Graz 
beschäftigten Sie sich mit dem Einsatz von E-Learning und E-Teaching in Stu-
dium und Lehre. Welche Beobachtungen konnten Sie in den vergangenen Jah-
ren im Bereich des grundständigen Studiums und im Bereich der postgradualen 
Weiterbildung machen? Wie steht es um die Digitalisierung im Weiterbildungs-
bereich, im Vergleich zu grundständigen Studien? 
Digitalisierung im Weiterbildungsbereich, also in Aufbau- und Masterstudiengän-
gen, ist eine spannende Frage. Vom Gefühl her würde ich sagen, dass diese Sparte 
schon sehr fortgeschritten im Einsatz digitaler Medien ist im Vergleich zur klassi-
schen Universitätslehre. Auf der anderen Seite sieht man aber auch immer wieder 
anhand von Beispielen, dass dies doch noch nicht durchgehend der Fall ist. Es ist 
paradox, denn schließlich geht es um Lernende, die zum großen Teil nicht vor Ort 
sind, das heißt nur an den Wochenenden sporadisch in Graz anwesend sein können. 
Die Lehrgänge selbst sind in der Regel deutschsprachig, nur einer wird bisher inter-
national angeboten. Wir können dabei feststellen, dass die Leute, die voll im Beruf 
stehen und an Weiterbildungen teilnehmen, sehr dankbar über die digitale Begleitung 
sind. Dies stößt aber gleichzeitig an die Möglichkeiten bei den Lehrenden, deren 
Medienkompetenz noch den Anforderungen hinterher hinkt. Wir haben riesige 
Schwierigkeiten, den Lehrenden zu vermitteln, wie man in digital unterstützenden 
oder Blended-Learning-Szenarien unterrichtet. Umgekehrt fordern die Weiterbil-
dungsinteressierten das viel stärker ein als unsere klassischen Studierenden. Studie-
rende in regulären Studien sind vor Ort und haben vorrangig Interesse an der Ab-
schlussnote, während Weiterbildungsinteressierte einen deutlich höheren Wert da-
rauf legen, was ihnen im Rahmen des Angebotes geboten wird. Dies ergibt sich auch 
daraus, dass die Adressaten von weiterführenden Bildungsangeboten für die Dienst-
leistung nicht wenig bezahlen. 
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Ich würde sagen, dass die Schere im Weiterbildungsbereich an der TU Graz, was den 
Einsatz digitaler Medien angeht, stark auseinandergeht. Es gibt Angebote, die als 
Paradebeispiel für digital unterstützte Lehre gelten können und auf der anderen Seite 
stehen Kurse, die das Thema E-Learning und Digitalisierung noch kaum aufgreifen. 
Welche Entwicklungen haben die größten Veränderungen herbeigeführt? 
Die Entwicklungen, mit denen wir die größten Sprünge gemacht haben und sehr früh 
begonnen haben – der erste Lehrgang fand 2007 statt -, waren Angebote im Bereich 
Podcasts und Aufzeichnungen. Die Lernenden haben sich sogar iPods gekauft, um 
sich Lehrinhalte beispielsweise im Zug aneignen zu können. Diese Zielgruppe hatte 
mit der Anschaffung von Endgeräten aus privaten Mitteln wenig Probleme, was bei 
Studierenden natürlich anders ist.  
Es ist ein echter Vorteil, dass die Lernenden mittels der eigenen digitalen Endgeräte 
diese Videosequenzen – Tonspuren gibt es heute eigentlich nicht mehr – zum Nach-
bereiten des Unterrichts verwenden können. Gerade bei Blended-Learning-Angebo-
ten werden aber auch zunehmend neue Inhalte in Form von Videosequenzen zur Vor-
bereitung von Präsenzphasen bereitgestellt. Videos bieten besonders im technischen 
Bereich den Vorteil, dass Formeln und Skizzen gut darstellbar sind und vor allem 
auch nachvollziehbar sind. 
Welche Risiken sehen Sie in der fortschreitenden Digitalisierung und welchen 
Anforderungen müssen Lehrende und Lernende gewachsen sein? 
Ich würde die Herausforderungen ein wenig von der Digitalisierung entkoppeln, 
denn es verändert sich auch die gesamte Lehr- und Lernkultur an Universitäten. Die 
Weiterbildungsinteressierten zahlen dafür, dass Sie an der Universität studieren dür-
fen. Daraus ergibt sich dann auch ein ganz anderer Anspruch an die Lehre. Man 
möchte didaktisch etwas geboten bekommen, denn man fährt nicht nach Graz, um 
08/15-Lehre zu erleben. Diese veränderten Anforderungen an den Unterricht müssen 
die Lehrenden vielfach noch verstehen lernen. Bisher sind die Lehrenden gewöhnt, 
vor 200 Studierenden in Hörsälen Vorträge zu halten, was in der Weiterbildung so 
nicht mehr möglich ist. Um die Reisetätigkeiten zu reduzieren, nutzt man insbeson-
dere die Möglichkeiten der digitalen Medien und beginnt Inhalte auszulagern, also 
nicht mehr im Hörsaal zu präsentieren, sondern über elektronische Wege zu vermit-
teln.  
Vielfach kämpfen wir auch mit den technischen Gegebenheiten in den Unternehmen 
der Weiterbildungsteilnehmenden. Diese haben häufig Firewalls konfiguriert und er-
lauben aufgrund derer rigorosen Einstellungen nicht, dass die entsprechenden Server 
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der Universität erreicht werden können. Die IT-Infrastruktur in den Unternehmen hat 
dort vielfach einen anderen Stellenwert oder die Beschränkungen ergeben sich aus 
einfachen Sicherheitsbedenken. Man kann aus dem Unternehmensnetz heraus nicht 
einfach irgendeine Seite aufrufen. Mit diesen Problemen haben wir am meisten zu 
kämpfen, ansonsten läuft es eigentlich ganz gut. Was noch hinzukommt, sind viel-
fach Breitbandprobleme bei der Übertragung von Videos bzw. beim Live-Streaming. 
Wenn die Teilnehmenden versuchen, über einen UMTS-Stick oder über ein überlas-
tetes Hotel-WLAN am Live-Streaming teilzunehmen, kommt es immer wieder zu 
Ausfällen, auch für die anderen Nutzer. Beim Streaming beeinflusst auch der/dieje-
nige, der/die die schlechteste Leitung hat, die Qualität der gesamten Konferenz. Die 
Folge ist, dass ganze Meetings dadurch schlecht zu verfolgen sind. Da sehe ich noch 
einiges an Verbesserungsmöglichkeiten. 
Schauen Sie einmal in die Zukunft: Welche zukünftigen Entwicklungen sind im 
Weiterbildungsbereich zu erwarten und welche Rolle spielt dabei die medien-
gestützte Lehre? 
Da möchte ich von einer interessanten Anekdote meiner Institution berichten. Meine 
Abteilung, die E-Learning-Abteilung der TU Graz, ist 2006 ins Leben gerufen wor-
den. Dies geschah vor dem Hintergrund, dass ein halbes Jahr früher die Life-Long-
Learning-Abteilung gegründet worden war und wir gefragt haben, wie sie sich Fern-
studien und Weiterbildungen denn eigentlich technisch und didaktisch vorstellen. 
Vor diesem Hintergrund wurde der Entschluss gefasst, das Thema E-Learning vo-
ranzutreiben und die E-Learning-Abteilung zu etablieren. Ich persönlich kann mir 
nicht vorstellen, wie Life-Long-Learning ohne Medien heutzutage funktionieren 
soll. Das ist aus meiner Sicht unmöglich. Wobei man zwischen Angeboten differen-
zieren muss, die nur für einen Tag angelegt sind und ganzen Masterstudiengängen, 
die über mehrere Jahre laufen. Für eintägige Präsenzworkshops werden in der Regel 
nur einige textbasierte Materialien online bereitgestellt, während für die Studien ein 
umfangreiches Onlineangebot inklusive Betreuungsmöglichkeiten geschaffen wird.  
Alles in allem unterstützen wir den Weiterbildungsbereich an der TU Graz sehr mas-
siv. Insgesamt ist es natürlich eine Kostenfrage, denn es muss ins Geschäftsmodell 
der Weiterbildungsanbieter eingerechnet werden, dass E-Learning-Angebote konzi-
piert, erstellt und abgehalten werden müssen. Wenn man das berücksichtigt, wird 
deutlich, dass diese Maßnahmen die Preise nach oben treiben – auch wenn wir hier 
an der TU Graz noch vergleichsweise moderate Preise anbieten können. Insgesamt 
sind das allein für die Bereitstellung des Learning-Management-Systems rund vier-
tausend Euro pro Studienjahr, die auf die Anzahl an Teilnehmenden umgelegt wer-
den müssen. Der E-Learning-Bereich ist daher immer ein Bereich, an dem man gern 
sparen würde. Aber alles was wir anbieten, kostet eben auch Geld.  
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Das Wiederverwenden von digitalen Inhalten und die damit forcierte mittelfristige 
Kosteneinsparung funktioniert nicht besonders gut, da die Inhalte in der Regel sehr 
speziell sind bzw. aktuell gehalten werden müssen. Die Anzahl der Kursteilnehmen-
den bewegt sich eher in Größenordnungen von zehn bis zwanzig Personen, weil es 
in der Regel Randthemen sind, die in diesen Weiterbildungsstudien vermittelt wer-
den. Damit ist der Initialaufwand für E-Learning-Angebote erst einmal sehr hoch und 
könnte sich erst über viele Jahre amortisieren. Dies ist jedoch kein einfaches Unter-
fangen, denn es ist schwierig, immer wieder genügend Interessenten für eine Wei-
terbildung zu finden. Der Markt sättigt sich auch bei diesen hochspezialisierten The-
men, gerade wenn man das Angebot nur im deutschsprachigen Raum lancieren kann. 
Zur Person  
Universitätsdozent Doktor Martin Ebner ist seit Januar 2016 Leiter der Abteilung 
Lehr- und Lerntechnologien an der Technischen Universität Graz und ist dort für 
sämtliche E-Learning-Belange zuständig. Vorher war er neun Jahre als Leiter für die 
Abteilung „Vernetztes Lernen“ an der Technischen Universität Graz zuständig. Er 
forscht und lehrt als Medieninformatiker am Institut für Informationssysteme und 
Computer Medien rund um technologiegestütztes Lernen. Schwerpunkte seiner 
Tätigkeit sind E-Learning, M-Learning, Social Media, Learning Analytics und Open 
Educational Resources. Er bloggt unter http://elearningblog.tugraz.at. Weitere De-
tails finden sich unter: http://www.martinebner.at.
